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Dild 6. Seitliche Auslage vcrsdlicdencr H(·dcnpOcgegcrätc rür tlrll Ob!'t­
Lau und Anpassung an Reihe nabslündc nach TGL 8237 j 

a Einlachschcibene~~e OE!' (UVR), a, ... als Front.nba ... 
Geriit und a, ...• 15 Ileckanbau Gerät; /, ROlorkl'ümler MRH 
(UVR); c Kreiselegge TFB (UVll); d Anb.u-Einlachscheibeneg-gc 
IJ 1,90 mOn) ; e Versuchsgeräl (DOll) 

4. Gegenüberstellung des Versuchsgerätes 
mit anderen Geräten, die nach den Unter-
suchungen bekannt wurden . 

Nach der Durchführung dieser Untersuchungen wurden fol­
gende Geräte aus Publikationen, PI,lj'(un'g('n und Stud ien­
reisen bekannt: 

4.1. EInfachscheibenegge OET 1,5 aus der UVR [3] 

Das Gerät a,rbeitet als Einbchsehei'benegge auf einer Seite 
des Traj,lors und kann an diesem front- und hecllseitig an­
gebracht werden. Die Befestigung des Gerätes am Traktor 
erfolgt nicht an gen{)J'mten Anbaupunkte,l. Der äußerste 
Boarbeit,ungspunkt des Gerätes ist von der TNlkt.orlängs­
achso bei 

Frontanbau 3,90 m und bei 
Heckanbau 4,90 m 

entfernt. Eine Veränderung diesos Abstandes von der Trak.­
torlängsachs-e ist nicht möglich. Beim Einsatz des Gerätes 
in Anlagen mit Rcihenabständen nach TGL 8237 läßt es sich 
von Arbeits.g<lssenmitte aus bei keinem Reihenabstand ein­
set.zen (Bild 6). 

4.2. Einseitig seitlich ausgelegter Rotorkrümler MRH 
aus der UVR [3] 

Der K~ümler ist 50 em senkrecht zur Fahrtrichtung um elll 
Parallelogrammgestänge, das an einem st.arren Rahmen an­
gelen.kt ist, hydraulisch ,schwenkhar. Der Rahmen ist am 
Getriebegehäuse des Traktors befestigt. An die Dreipullkt­
au,~hängung läßt sich dieses Gerät nicht anbringen. Der Ab­
stand des äußersten GeräteIJunktes von der Traktol,längsachse 
liegt je nach Stdlung de,' Parllllclogrammgestänge zwischen 

3,00 und 3,50 n1. Darüber hinnll s kann man deli Bearbei­
tungsab.stand des Gerätes \'on der Traktorlängsachse nicht 
einstellen. Von der Arbeitsg,assenmitlc aus ist dieses Gerät 
nur in Anlagen einsetzbar, die einen Rei'henabstand von 7 m 
auFweisen, wobei g,leiehzeit.ig eine Bearbeitung in den Reihen 
erColgt (Bild 6). 

4.3. Beiderseitig ausgelegte Kreiselegge TFB aus der UVR [3] 

Aueh dieses Gerät ist nicht an dei' Dreipunktau.fhän"un" 
eilles Traktors zu befestigen. Der Abstand der äuße::Ste~ 
Gerätepunkto zueinander beträgt bei ausgeschwenkten H,alte­
arlllen 8 m und bei eingeschwenkten 4,40 m. Ein Kreise:1-
cgg{!nfeld hat eine A,rbeitsbreite von 1,80 m. Daraus ergibt 
sich, daß in der Baugassen mitte ein unbe::u'bfriteter Boden­
streifen von 0,80 m liegen blei bt. Außerdem können mit 
diesem Gerät keine Anlagen bea rbeitet werden, die einen 
Reihena'bstand unter 5 In mdweisen (Bild 6). 

Diese genannten Geräte flir mechanisierte Bodenpfiege­
arbeiten im Obstbau aus der UVR gest..'ltten es nicht, eine 
vollständige Bodenpfiegea rbeit zwischen den Baumreihell 
durchzuf,ühren. 

4.4. Anbau-Einfachscheibenegge mit Grubbereinsalx 
für Plantagen B 490 vom VEB BBG Leipzig [4] 

Der Umbau der \Verkzeugsätze von einer geringeren seit­
lichen Ausleg'lIng auC eine größere ist für 1 Ak mit 9 his 
12 min Zeitaur~"and verbunden. Dei' Umbau der Scheiben­
eg'gentcil,e ist dabei infolge der relativ hohen Masse (89 kg) 
von 1 Ak auf drun Feld schwer durchführbar. Dieser Umstand 
wirkt sieh besonders ungünstig aUj;, wenn das Gerät häufig an 
unterseh.iedliehe Reihenabstände angelyaßt werden soll. Wie 
alls Bild 6 hervorgeht, ist die Be<lrbeitung von Anlagen mit 
Reihenabständen nach TGL 8237 möglich. 

Die an den Geräten unter 4.1 bis 4.4 genannten Nachteile 
treten bei dem als Versuchsgerät gebauten Anbaugeriitetrag­
rahmen nicht auf, er gesbatt.et eine Bearbeitung aller Anlagen, 
die Roihennbstände nach TGL 8:237 aufweisen. 
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Untersuchungen zur Mechanisierung der Obstaufbereitung 

AufgabensteIlung und 'Stand der Technik 

Der Arbeitsabschnitt "Obstaufbereitung" um[aßt die Arb('its­
gänge Sortieren, Kalibrierell und z. T. nC'inigen sowie die 
Zuarheiten, wie Beschicken eier Anlag,c und das mechani sche 
bzw. automatische Auffangen des kalibrierten Obstes his 
zum Füllen der Lager- bz\\'. der Versandkist e. 

Nach Angahen von PEnEGI [1] nahm in Ungarn die Pro­
duklion von J. dt Apfel 15 bis 16 Akh in Anspruch. Da\'on 
wurden für die Ernte 9 bis 10 h benötigt, für das AuCberei­
ten allein etwa 5 Akh. Die Rationalisierung dieser Arbeits­
gänge ist aueh in der DDn besonders wichtig. Nach SCHU­
RIeBT (2] liegt international der Aufwand für die Ernte und 
Vermarktung b('i 2,8 Akh/elt, während einige Betriebe in der 
DDR noch 5,5 Akh/dt benötigen. Im Detriebsdurchschnilt er­
gibt sich ein Aufwand von 4,1 Akh/dt. FUr den gesamten 

• Institut für Mechauis iCl'ung der Landwirtschaft Potsdam·Bo)'nim der 
D!\L zu Ucrlin (Lei'e,': Dip!.-Ing. TüHE") 

IkuISd\ (' ;\ gr:u'I('('hnik . I(j .. Ig . Th·n tj • April I!)(j(j 

lhbeitsabschnilt sind in der DDR Maschinen und Gerä~ aus 
eigener Produktion nicht vorhanden. FUr die Kalibrierung 
wurde eine größere Zahl von Maschinen aus der V RUn­
garn importiert (Unifruct). 
Der I-bndarbeitsaufwand bleibt auch beim Einsatz dieser 
Maschinen noch sehr hoch, weil das Erntegu t nach dem 
manuellen Verlesen (QlIalitätssortierung) von Hand auf die 
i\Iaschine gelegt und nach der SOI·tiel'ung in Größenklassen 
ehenfalls V(ln der Maschine genommen und in Kisten ge­
packt wenlen muß. 
Wirtschaftlich ist eine maschinelle Obstaufbereitung nur, 
wenn größere Mengen von Früchten ein.heitlicher Sorten­
zugehörigkeit anfallen. 
Mit Untersuchungen in ,unserem Inslit,ut sollte eine Steige­
rung der Arbeitsproduktivität des Arbeilsabsehnittes "Obst­
aufbereitung" auf der Grundlage der ungarischen J(<1libl·ier­
maschine erreicht werden. Auch von MAUCH [3] ulld 
anderen Autoren [1,] [5] [6] [7] wird die ~otwelldig'keil des 
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,mechanischen l3eschickens und Entleerelis der Sortier- bzw. 
Kalibrie'reinrichtungen betont. Derartige Einrichtungen sind 
aus einigen Ländern in verschiedenen AusCührungen be­
kannt. Da.rüber wird auch von WILKING [6] und anderen 
[3] [4] [5] [7] [8] [9] [10] berichtet. Besondere Fortschritte 
auC diesem Gebiet sind in den letzten Jahren von BAKOS 
[8] [9] in Ungarn erzielt worden. Eine Kelte von Maschincn 
und Geräten gestaltet eine Fließbandarbeit vom Beschicken 
der Maschine bis zum AuCCangen der lcalibrierten Früchte 
durch eine sich selbsttätig entsprechend der Masse verstel­
lende Auffangvorrichtung. 

Für die Sortierung in Größenklassen .wird u. a. in Ungarn' 
[9] die Sortierung nach der Masse insoCern Cür vorteilhaft 
gehalten, als sie auch bei der Sortierung unregelmäßig ge­
formter Gemüsearten Bedeutung haben könnte. Unsererseits 

, muß aber die Kalibrierung als vorteilhaCter eingeschätzt wer­
den, weil unsere Handelsklassen laut Gütebestimlllung eine 
Größensortierung nach Durchmess.ern vorsehen . Auch von 
MAUCH [3] wird betont! daß die Zuordnung eines Durch­
messers zur Fruchtmasse Schwierigkeiten bereitet und die 
,Sortierung nach der Masse deshalb erfolglos ~blieben wäre. 

Nach einer Einschätzung von LAUTERBACH [11] kann der 
Arbeitsaufwand durch Verwenden von Maschinen für die 
Kalibrierung von Obst selbst bei der Handbeschickung bis 
zu 50 % herabgesetzt werden . In allen obstanbauenden Län­
dern wird deshalb der Mechanisierung dieses Arbeitsabschnit­
tes große Bedeutung beigemessen. TMel1 (zusammengestellt 
nach Angaben von LAUTERBACH [12] und WIERSMA [10]) 
zeigt die. Zunahme des maschinell sortierten Kernobstes 
sowie das Ansteigen d'er zentralen Sortierung. Diese Zahlen 
sind insoCern aufschlußreich, als die Anbaufläche in Holland 
mit rund 60000 ha (nach GAMP [13]) etwa der bei uns ge­
planten entspricht. 

Folgende Arbeitsleistungen können bei drei unterschiedlichen 
MechanisierungsstuCen Cür das AuCbereiten von itpCeln zu­
grunde gelegt werden: 

a) Handarbeit = 65 kg/Akh 

b) Kalibriermaschine "UniC.J:uct" 
(von Hand beschickt und 
Ahfüllung von Hand) =117 kg/Akh 

c) Komplelte Maschinenkette "Ceres" = 300 leg/ Akh [14] 

Den Angaben unter b) liegen eigene Ergebnisse zugrunde. 
Diese ArbeitsleisLung entspricht etwa den derzeitigen Ver­
hältnissen in der DDR. Der Welthöchststand ist auf diesem 
Gebiet in der DDR nicht erreicht; die Untersuchungen sollten 
dazu Cühren, den Anschluß herzustellen. ' 

Da in der DDR eine eigene Entwicklung und Produktion 
von Kalibriermaschinen nicht erColgt, sollte die ungarische 
Maschine "UniCruct" durch Zusatzgeräte so komplettiert wer­
den, daß eine Vorratsbeschickung und ein· mechanisches Ab­
füllen möglich sind. 

,Eine direkte maschinelle Vorratsbeschickung der Kalibrier­
masclJine "Unifruct" kann nicht erfolgen, weil die Früchte in 
jeweils einer Reihe an den -Sortierleisten entlang lauCen niüs­
sen. Außerdem müßte dann in einem getrennten Arbeitsgang 

. von Hand verlesen werden (Qualitätssortierung). Die Ein­
schaltung eines Verlesebandes, das eine gewisse Vorrats­
beschickung zuläßt und eine gute Führung zu den Sm-ti er­
leisten der Kalibriermaschine gewährleistet, ist daher 
erforderlich. 

Aus dem geschilderten Stand der Technik ergab sich zu­
nächst folgende AuCgabenstellung: 

1. Bau von Versuchsgeriiten 
1.1. Schültvorrichtung 
(kistenweises Beschicken der Aufbereitungsanlage) 

1.2. Verleseband 
(Vermeiden der Qualitätssortierung in getrenntem Arbeits-. 
gang, Gewährleistung der Vorratsbeschickung, kontinuierliche 
Zuführung der Früchte zur Kalibriermaschine) 
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1.3. AuCCangvorrichtung 
(für kalibrierte Früchte /Ausschalten des Abnehmens von 
Hand bei Vermeidung VOll Beschädigungen) 

2. Ermitteln des ArbeitsauCwandes und PrüCen der Funk­
tion 

2.1. Kalibriermaschine 
(Verlesen, Be,schicken und Entnahme von Hand) 

2.2., Komplettierte ObstauCbereitllngsanlage 
(Vorratsbeschickung und Verleseband) 
Der Einsatz einer AuCCangvorrichtung erscheint nur sinnvoll 
bei Lagerkisten. Wenn soCort für den Versand verPackt wer­
den soll, müssen die Früchte mit der Hand von der Kali­
briermaschine fenommen werden . 

3. Untersuchungen über das Ausmaß der Beschädigungen an 
ÄpCeln, 
besonders durch die AuCCangvorrichtung, in Abhängigkeit 
von unterschiedlicher SortenempCindlichkeit. 

Durchführung der Arbeit und Ergebnisse 
Bau der Versuch.ger6te 

Kistenkippvorrichtung 

Die Kistenkippvorrichtung besteht aus einem höhenverstell­
baren Ständer, an dem ein kippbares Tragegestell für Obst-, 
steigen mit einer GrundCläche VOll 40 X 60 cm angebracht 
ist. Da die, Obststeigen in den meisten Obsthaubetrieben 
unterschiedlich sind, ist das Tragegestell so ausgelegt, 
daß Steigen mit unterschiedlicher Höhe entleert werden 
können. 

Zur Regulierung der beim Entleeren aus den Kisten "gleiten­
den" ObSLmenge können die Obststeigen mit einer verstell­
baren Blende abgedeckt werden. 

Beim Entleeren wird das Tragegestell mit den Obststeigen­
um etwa 90° von Hand gekippt, wobei die Bedienungsperson 
mit einer Hand die Blende und mit der anderen das Trage­
gestell erfassen muß (s. a. Bild 2). 

Verleseband 

Das "Verleseband" ist als RollenbandCQrderer ausgelegt. In 
DurchlauIrichtung des zu verlesenden Ob'stes gesehen, be­
steht der erste Teil des Gerätes aus einem trichterförmig aus­
gebildeten Vorratsbehälter. Das Rollenband arbeitet hier als 
Schrägförderer und transportiert das Obst auf das eigent­
liche Verlesebahd.lm Verleseteil des Gerätes arbeitet das 
Rollenband als Waagerechtförderer in der Weise, daß die 
Rollen durch den Reibschluß mit einer Auflageschiene in 
Drehung versetzt werden und auf dieser Schiene abrollen . 
Durch dieses Abrollen werden die zwischen zwei Hollen 
liegenden Früchte ebenCalJs. in. Drehung 'versetzt und können 
von den Verles.epersonen allseitig auf ihre Qualität überprüft 

Bild 1. Verleseband 

beulsche Agrurl echllik . 16. J g. lIeli t, . !Ipril J9GG 
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Tafel 1. Zunahme~deI' maschinelleri Obstaufbereilung in Holland 

Jahr Zentralsol"ticrt Handsorti.ert M asch. -sc>rtiert 
[%J [%J [%J 

1948/49 15 23 16 
1949/50 13 11, 1,2 
1950/51 21 13 64 
1951/52 2G 5 84 
1952/53 29 87 
1954/55 36 92 
1958/59 96 

werden. Das Verlese band ist in eine Hauptbahn, auf der das 
gesamte aufgegebene Obst transportiert wird, und in zwei 
Nebenbahnen, auf denen die minderwertigen, aussortierten 
Früchte transportiert werden, unterteilt (Bild 1). Das auf der 
Hauptbahn befindliche Obst wird der Kalibriermaschine zuge­
führt, während das aussortierte Obst auf den Nebenbahnen 
in Steigen läuft. Das Verbindungsstück zwischen Verleseband 
und Kalibriermaschine ist so geslaltet, daß die Fallhöhe des 
Obstes möglichst gering ist und die VerkleidWlg des Verbin­
dungsstückes den Stoß stark abdämpft. 

Tedmisdte Da/en: 

Gesamlliinge 
Gesamtbreite 
Gesamlhöhe von 

Breite des Verlesebandes 
Länge des Verlesehandes 
Rollendurchmesser 
Teilung des Rollenbandes 
Umlaufgeschwindigkeit des Rollenbnndes 
Neigung des Schrägfördercrs 

Ab!üllvorrichfttng 

2900 mm 
1000 mm 
7:;0 bis 1150 mm 
stufenlos verstellb"r 

700 mrn 
1450 mm 

56 mm 
76,2 mm 

4,8 m/min 
25 0 

Die Abfüllvorrichtung entspricht in ihrem grundsälzlichen 
Aufbau der bereils beschriebenen Kistenkippvorrichtung 
iBild 2). Das Tragegestell für die zu füllenden Kisten wird 
durch eine unter Vorspannung stehende Schrauberifeder in 
eine solche Lage zu den Auslauf tischen der Kalibriermaschine 
gebracht, daß die hintere Steigenwand in der Ebene der Aus­
lauf tische steht. Zwischen Auslauf tisch und Kiste ist eine 
Gummilasche zur besseren Oberleitung des Obstes ange­
bracht. Die Vorspannung der Schraubenfeder ist verstellbar. 
Durch das in die Kiste rollende Obst wird ihr Druck auI 
diese Feder größer und das Tragegestell mit der Steige senkt 
sich entsprechend der Lastzunahme bis in seine Normal­
lage. [15] 

Das Auswechseln der !(isten erfolgt von Hand. Um es durch 
1 Ak zu gewährleisten, ist eine Vorrichtung zu schafIen, mit 
der der- AusJ.aufti~ch während des Kistenwechsels verschlos­
sen wird. 

Ermittlung des Arbeitszeitaufwand~s 
und Prüfen der Funktion 
Die ersten Untersuchungen zur Ermittlung des Arbeitszeit­
aufwandes wurden in drei Varianten mit je vier Parallelen 
durchgeführt: 

Bild 2. Ungarische Kalibriermaschine "UniC,'uct" mit Kistenkippvor­
richtung, Verleseband und AlJlüllvorrichtung 

Deulsche Agrarlechnik 16. Jg. lIeft ,I, April 1966 

Bild 3. Vorrichtung ZUl' Entleerung von Obststeigen im Tauchverfahren 

Variante A = Kalibriermaschine (Äpfel von Hand verlesen, 
aufgelegt und abgenommen, 6 Ak). 

Variante B = Kalibriermaschine und Verleseband (Äpfel 
kistenweise in den Vorratsbehälter des Ver­
lesebandes geschüttet, 7 Ak). 

Variante C = Kalibriermaschine mit Verleseband und Kisten-
kippvorrichtung, 7 Ak). 

Diese Versuche wurden im Bezirkskonsultationspunkt GPG 
"Neuer Obstbau" in Neufahrland unter den Verhältnissen 
der Praxis durchgeführt. Dabei wurde an der KaÜbrier­
maschine für den Versand in Kisten verpackt, die Äpfel also 
von Hand den Größimfächern der Maschine entnommen. 

Tafel 2. Arbeitsnufwand beim Sortieren (a "'" Boskoop, b = Zuccnlm.) 

Variante ArbeitsauCwand Leistung Leistung ohne 
und Sorte [min/dt] [dt/hJ [dt/Ak/h] Packen 

einseh!. Packen 

n) 
A 6,4 ± 0,62 9,4 1,6 
B 4,5 ± 0,11 13,3 1,9 3,3 
C 5,2 ± 0,23 11,5 1,6 2,9 

b) 
A 7,6 ± 0,20 7,9 1,3 
B 4,9 ± 0,11 12,2 1,7 3,3 
C 5,2 ± 0,11 11,5 1,6 2,9 

Die p% zwischen den Varianten A und B betragen: bei Boskoop (a) 
2,4 (SW = 0,25) und bei Zuccalmaglio (b) 0,1 (SW = 1). 

Die Untersuchungen wurden weiterhin in zwei Sorten mit 
unterschiedlicher Durchschniltsgröße durchgeführt: 

a) Boskoop 
b) Zuccalmaglio. 

Die Abfüllvorrichtung 'konnte in NeuIahrland nicht einge­
setzt werden, da bei den ersten Versuchen im IfM Beschä­
digungen an den Äpfeln beobachtet wurden. 

Die Ermittlungen des Arbeitszeilaufwandes sind in Mittel­
werten in Tafel 2 zusammengefaßt. Daraus ist eine Steige­
rung der Arbeitsproduktivität durch Komplettierung der 
~libriermaschine erkennbar. 

Eine Steigerung der Arbeitsleistung ist bei diesen Versuchen 
durch das Vorschalten des Verlesebandes . erreicht worden. 
Die bisherigen Zeitmessungen lassen erkennen, daß die mit 
der Maschinenkette erreichbare Steigerung der Arbeits­
produktivität u. a. von der durchschnittlichen Fruchtgröße 
der Sorten abhängt, weil die noch notwendigen Handarbeits­
leistungen bei klein.früchtigen Sorten geringer sind. Ein 
leistungsbegrenzender Faktor bei der Obslaufbereitung ist 
da.; Abpacken des kalibrierten Obstes direkt von der Ma­
schine in Steigen. Bei den Versuchen zeigte es sich, daß die _ 
Zuführung von Obst und damit das Verlesen und Kalibrieren 
zeitweise unterbrochen werden mußte, weil die Verpackung 
nicht mit dem SortiertempoSchritt halten konnte. Mit einer 
beschädigungsfrei \ arbeitenden Abfüllvorrichtung, die nur 
noch 1 Ak zum Abnehmen der selbsttätig vollgelaufenen 
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Kisten erfordert, können die für die "Ceres"-Maschinenkette 
angegebenen Leis~ungen [16] von 300 kg/Akh mit Sicllerheit 
en-eiCht werden; die von WIERSMA [10] aus Holland ange­
gebenen Leistungen können überschritten werden. Allein 
durch das Verleseband ist eine Steigerung der Arbeits­
produktivität um ~ 30 % en-eichbar. 

Der Vorteil der Kistenschüttvorriclltung wirkt sich nicht aus, 
wenn bei normalen Obstkisten (40 X 60 cm Grundfläclle) 
eme männliche Arbeitskraft allein von Hand kippen kann. 
Sollen Frauen diese Arbeit verrichten, dann ist sie für 1 Ak 
als Dauerleistung nicht zumutbar, und die Schüttvorrichtung 
wird erforderlich. 
Bild 3 zeigt die mit den genannten Versuchsgeräten zu einer 
Maschinenkette komplettierte Kalibriermaschine "Unifruct". 
Das Verleseband wird bei Manhardt in Wutha produziert, 
es wurde bereits erfolgreich eingesetzt. 

Entscheidende Kriterien bei der Beurteil ung von Maschinen 
und Geräten einer Aufbereioongsanlage sind Arbeitsqualität 
(beschädigtmgsarmes Arbeiten, hohe Sortiergenauigkeit) und 
Leistung. ' 
Bei der Steigenentleervorrichtung und der Abfüllvorrichtung 
gaben die Erfahrungen hinsichtlich der aufgetretenen Be­
schädigungen (Stoß- und DruckstdIen) Anlaß, Möglichkeiten 
für die Mechanisierung dieser Teilarbeitsgänge zu suchen. 

Entleerung von Obststeigen 
durch den Auftrieb der Früchte im Wasser 

Äpfel weisen eine Dichte von etwa 0,7 bis 0,85 auf.. Unter 
Berücksichtigung dieser Tatsache wurde ein Versuchsgerät 
(Bild 3) gebaut, das Obststeigen im T.auchverfahren leert. 

Bei diesem Verfahren setzt man die Obststeige mit dem 
Erntegut in den Kanal des Querförderers, wo sie von Mit­

'nehmem erfaßt und getaucht wird. Dabei treiben die Früchte 
an die Wasseroberfläche, während die entleerte Steige vom 
Querförderer abgesetzt wird. Die Äpfel gelangen dabei mit 
der von der Pumpe erzeugten SJrömung zu einem Rollen­
förderer, der sie aus dem 'Wasserbad hebt und über einen 
Verteiler zur Kalibriermaschine transportiert. Der Rollen­
förderer kann gleichzeitig auch als Verleseband benutzt wcr­
den. Zwiscllen Quer- und Rollenförderer ist ein Vorrats­
becken zur kontinuierlichen Beschickung des Rollenförderers 
vorgesehen. 

Die theoretische Leistung des Querförderers beim Entleeren 
beträgt bei 15-kg-Steigen ctwa 12 t/h, sie kann jedoch nicht 
genutzt werden, weil der maximalc Durchgang der Folge­
einrichtungen weit darunter liegt. 

Die Leistung des Rollenförderers kann 

a) durch die Umlaufgeschwindigkeit 
b) durch die Beaufschlagung der Bandbreitc 
stufenlos eingestellt wcrden. Bei der Versuchsdurchführung 
betrug die Leistung des Rollenförderers je nach Fruchtgröße 
2,3 bis 3,0 t/h. 

Katibrierung 

rm eine möglichst hohe Kalibrierleistung zu gewähren, wur­
den drei Kalibriermaschinen "Unifruct" parallel geschaltet 
und durch einen Bandförderer derart verbunden, daß * 
kalibrierten Früchte seitwärts in Vorratsbehälter transportiert 
und abgelegt wurden. Diese Anordnung ermöglichte, das ge­
samte Kalibriergut auf einer Seite abzulegen (in 6 Vorrats­
fächern), während bei 3 separat aufgestellten J'vlaschinen die 
kalibrierten Früchte in 36 Vorratsfäcbern abgelegt werden; 
schließlich sparte man erheblich Platz ein. 

Abnahme da kalibrierten Früchte aus den Vorratsfächern 

Gemäß den Erfahrungen mit den vorher untersuchten Auf­
fangvorrichtungen wurden zum Abfüllen der Früchte die Vor­
ratsfächer mit Schläuchen versehen (in ähnlicher Form an 
Pflücl{körben). Die damit erreichten "A.bfü,Jleistungen la,gen 
zwischen 1,3 und 1,5 t/Akh. Daraus darf man aber nicht die 
Schlußfolgerung ziehen, bei 6 Ak (an jedem Vorratsfach 1 Ak) 
die Gesamtabfülleistung auf 6 X 1,5 = 9 t/h festlegen zu kön-
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Rild,4. Schlauch zum Abfüllen der kalibrierten Früchte (Vorratsfach 
wird gesperrt, Obsl gleitet aus dem Schlauch in die Steige) 

Dild'5. Gesßmtmaschinenketle 

nen. Dazu müßte die Gesamtdurchsatzmenge auf alle 6 Vor­
ratsfächer gleichmäßig verteilt sein. 

Der Schlauch wird bei leerem Vorratsfach so vor den Aus­
lauf des Faches gelegt, daß er dicsen sperrt (Bild 4, rechts). 
Hat sich das Vorratsfacll gefüllt, wird der Schlauch etwas' 
heruntergeklappt, unten jedoch etwas hochgehalten, dabei 
gleitet das Obst in den Schlauch. Ist der Schlauch ' j,refülIt, 
wird das Ende so auf den Steigenboden gelegt, daß das-Dbst 
ohne zu fallen in die Steige gleitet. Der Schlauch schließt 
in dieser Lage den Auslauf des Vorratsfaches und verhindert, 
daß Früchte in den Schlauch fallen (Bild 4). 

Bild 4 zeigt weiter, wie das Lcergut d~r Arbeitskraft am Vor­
ratsfach zugeführt wird. Es ist dies das gleiche V crpackungs­
material, in dem Erntegut der Maschine zugeführt wird. 
öbcr einen Band- und Rollenförderel' wird das Leergut bis 
an die Vorratsfächer transportiert, wo es von den Arbeits­
kräften bequem entnommen werden kann. 

Die Gesamtmaschinenkelte (Bild 5) 

Ergebnisse: 

1. Leistung 

Die Gesamtdurchsatzleistung: 2,4 bis 3,0 t/h bei 4 bis 5 Ak 
Aufgaben der Arbeitskräfte 

1 Ak Beschicken der Entleerungsvorrichtung 
2 Ak Abfüllen mit dem Abfüllschlauch 
1 Ak Abnahme und Stapeln der Steigen mit kalibrierten 

Früchten auf Paletten 
1 Ak Zeitweilige Kontrolle am LJbergang zwischen Ver­

leseband und Kalibriermaschine (machte sich be­
sonders dann notwendig, wenn Laub und Frucht­
holzreste an den Äpfeln hingen) 
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Die spezifische Leistung (kg/Akh) betrug bei einer Besetzung 
der Maschinenkette mit 

4. Ak maximal 750 kg/Akh und mit 
5 Ak maximal 600 kg/Akh. 

Eine weitere Leistungssteigertmg ist möglich, wenn der Zcit­
aufwand für das Abnehmen der Früchte herabgesetzt werden 
kann. 

2. Arbei!squoli!ä! 

Einfluß auf dic Früchte: Die Auswertung der Anzahl der 
DruckstelIen an dcn Früchten ergab~ daß durch die En t­
leervorrichtung keine Drucksteihm verursacht wurden. Uber 
die Druckstellen, die an den verschiedenen Stellen der Anlagc 
auftraten, wird später berichtet. 

Die Wasseraufnahme der Apfelmenge in einer 15-kg-Steige 
lag bei den kalibrierten Sorten zwischen 0,1 und 0,5 kg/ 
Steige. Ober die Ergebnisse bei den einzelnen Sorten be­
richten wir noch. Die Oberfläche deI' Früchte war sauber und 
weitgehend. vom Spritzbelag befreit. Schmutzflecken von 
etwa 4. bis 6 mm Dmr. traten nur am untersten Punkt der 
Früchte auf. 

Einfluß auf die Steig~n: Die Wasseraufnahme der normaleu, 
nicht imprägnierten Steigen durch das Tauchen lag zwischen 
0,1 und 0,7 kg je Steige. 

Der Einfluß imprägnierter Steigen und die Verwendung von 
Fungiziden zur Vorbeugung einer Fäulnisbildung bleiben 
noch zu untersuchen. 

Zusammenfassung 
Für die Komplettierung der in vielen Obstbaubetrieben der 
DDR eingesetzten ungarischen Kalibriermaschinen "Unifruct" 
wurden Kistenentleerungsvorrichtungen, ein Verleseband und 
Einrichtungen zum Abfüllen der kalibrierten Früchte unter­
sucht. Die Ergebnisse zeigen, daß das Tauchverfahren be­
sonders leistungsfähig ist und praktisch beschädigungsfrei 

neuerer uud ~rfiude,. 

DWP 39088 Klasse 4.5 f 3/02, DK 631.3';2.1 
angemeldet: 17. Juni 1964 

"Gartenschere" 
Inhaber: ALBERT SCHROTT, GERHARD JAHN, Dresden 

Für den Steckling;;schnitt und zum Stutzen der lvloorbeet­
pflanzen sind Handmesser und -scheren bekannt. Bcim 
J\-1esser entsteht ein ziehender Schnitt, indem der zu ent­
fernende Trifib mit dem Daumen gegen die Messerschneide 
gedruckt wird ·und das in der gleichcn Hand liegende Messer 
den Schnitt ausführt. 
Di() Gartenscheren werden durch Zlls-ammendrücken der 
Handg.rifIe betätigt, die das Zusammenführen der Schneiden 
über Htlbel- und Laschenanordnungen bewirken. Beide Ge­
räte haben den Nachteil, daß in der Regel nur ein Trieb 
erlaßt und abgeschniuen werden kann. Weiterhin tritt bei 
dem ziehenden Schnitt des Messers sowie dem quetschenden 
Schnitt der Schere der Nachteil ein, daß die Pflanze im 
Boden gelockert oder ganz herausgerissen wird, was zur 
Beschädigung dei" WUl'Zcln führt. 
Um diesen Nachteil zu beseitigen, schlagen die Erfinder 
eine Gartenschere vor, die ' mit Dl'uckluIt betrieben wird 
(Bild 1). Auf einem Handrohr a ist em Messerlwpf b be-

Bild 1 
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arbeitet. Für das Abfüllen des kalibrierten Obstes hat sich 
nach bisherigen Untersuchungen der Abfüllschlauch am 
bes ten bewährt. Durch die Venvendung der genannten 
Zus·atzcinrichtungen kann eine erhebliche Steigerung der Ar­
beitsproduktivität erreicht werden. 
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Patente "Gartenbau-Beregnung" 

fes tigt, der die auswechselbaren Scherrness el' C trägt. Sie 
sind über Vel'bindungsplatten d mit dem Stößel e verbun­
den. Am Ende des Handrohres a ist eine SchllauchLülle f 
zum Anschluß der Druckluftleitung vorgesehen. lJber ein 
Ventil g wird der Stößel mit Druckluft beaufschlagt und 
führt die Schel'fficsser c zmsamm en. Eine Drucldeder bringt 
den Stößel nach Loslassen des Ventilkopfes wieder in scine 
Ausgangsstel\oW1g. 

DWP 31 580 Klasse 4.5 f 9/02, DK 631.3,;6 ang€'meldet: 
24.. Oktober 1963 

"Zweiteiliger Blumentopf" 
Inhaber: WILLI HÜBNER, Kleinwelka, Krs. Bautzen 

Die bekannten zweiteiligen Blumentöpfe lassen sich nicht 
für alle PfI.anzenarten venvenden. Sie sind insbesondere für 
\Yassel'kulturen mit Nährlösung, in denen grün- und bunt­
laubig.e Pflanzen gezogen werden, geeignet. 
Der innere Topf, in dem die Pflanze sitzt, ist mit Kies und 
der äußere Ziertopf bis zur Hälfte mit Nährlösung gefüllt. 
Eine Erdkulbur läßt sich in diesem Topf nicht betreiben, 
da die erfor-derliche LuItzil'kulation fehlt. Dieser Mangel 
führt sogar bei der \Yasserkultur zu Nachtei,len, indem 
innerhalb kUl-zer, Abstände ein Wechsel der Nährlösung so­
wie die Beseitigung von Sal.zablagerW1gen erforderlich sind. 
Die Erfindung will die Möglichkeit scharren, die zweitei,ligen 
Blumentöpfe für Wasserku1t\ll'en und für Erdkulturen 
gleichermaßen vorteilhaft einzusetzen (Bild 2). 

179 

., 

" 

-' 

; 


